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Kriegsausgabe 


Deutscher Heeresbericht 


vom 17. September. 


AmtlichdurchW.T. B: Er Er 
Berlin, 17. September, beigs. 
Stärkere Feuertätigkeit nur in Flandern, 
K 
Großes Hauptquartier, 17, Beptember, 
Westlicher Kriegsschauplatz! m 

Heeresgruppe Kronprinz Ruppetecht, 

Gute Sicht begünstigte die Entfaltung Tebhafter 
Feuertätigkeit, 

In Flandern steigerte sich der Artillerlekampf 
an der Küste und in einzelnen Absohnitten zwischen 
Houtholster Wald und Lys mehrmals zu hef- 
tigem Trommelfeuer, Englische Infanterieangriffo er- 
folgten nicht, Es kam lediglich zu örtlichen Vor- 
feldgefechten, bei denen Gefangene in unggren Hand 
blieben, 

Nordöstlich von Arras stießen nachts Starke Er- 
kundungsa der Engländer vor, an #inigen 
Stellen auch dicht bis an unsere Linien, von wo schneller 
Gegenstoß den Feind vertrieb, \ 

Auch bei St, Quentin bereiteten die Gegner mit 
Freuerüberfällen Vorstöße ihrer Aufklärer vor, die tiber- 
all zurückgeworfen wurden, 


saias d 


Heeresgruppe Deufscher Kronprinz, 

Längs der Aisne, vornehmlich nordöstlich von 
Soissons, ferner in der Champagne und vor 
Verdun schwoll die Kampftätigkeit der Artillerien 
zü starker Wirkung an, In mehreren Erkundungsge- 
fechten büßten die Tranzesen Gefangene ein 

* 

Aus feindlichen Fliegergeschwadern, die gestern 
Colmar zweimal angriffen, wurden zwei Flugzeuge 
üurch eine unserer Jagdstaffeln ab; son 

Außerdem verloren die Gegner 16 Flugzeuge, 

Oberleutnant Berthold brachte am 15, Septem- 
ber zwei feindliche Flieger, Oberleutnant Sohleich 
in den beiden letzten Tagen drei Gegner im Luftkampt 
zum Absturz, 


Destlichen Kriegsschauplatz 
Keine wesentlichen Ereignisse, ` 
Mazedonischen Front 
Die Lage ist unverändert, 
Jer Erste General-Quartlormeisten, 
Ludendortt 
Es 


Ein am 10. September bei Crevecoeur in deutsche 
Hand gefajlener englischer Offizier erzählte bei seiner 
Vernehmung, er sei überzeugt, daß nach dem Versagen 
Rußlands ein Sieg der Entente ausgeschlossen sei, 
Der Fall Rigas habe in englischen Offizierskreisen 
geradezu erschütternd gewirkt, weil er die fortwährenden 
Behauptungen englischer Zeitungen und selbst ver- 
antwortlicher Stelle, Deutschland müsse sich Infolge 
dringenden Mannschaftsmangels auf ‚die Defensive 
beschränken, Lügen gestraft habe. 

interessante Einzelheiten zu den jüngsten Kämpfen 
ım Chaumewalde, nördlich Verdun, geben die Aus- 
sagen von 5 Offizieren und etwa 200 Mann, Ge- 
‚fangenen der '128, Infanterie-Division, die dort 
von den Deutschen eingebracht wurden, Die 
Gefangenen schieben die Schuld an ihrem Mig- 
geschick hauptsächlich, auf den bei ihnen herr- 
schenden Munitionsmangel, Die blutigen Verluste 
entsprechen den zum größten Teil fehlgeschlagenen 
Unternehmungen und betrugen schon am 2, Tage 
Vor- dem Angriff dureh das deutsche Artilleriefeuer 
awa 10 Prozent, Die 128. Division hat nach glaub- 
-haften Aussagen ihrer eigenen Offiziere rund die Hälfte 
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Dienstag, den 18. September 1917 


ihres Bestandes verloren. An eine Fortsetzung des An- 
griffes durch diese Division wäre garnicht zu denken, 
da eine tiefe Niedergeschlagenheit Platz gegriffen habe. 
Diese ist um so lebhafter, als der Divisionsgeneral 
ihnen in einer Aussprache vom 4. September ver- 
sprochen hatte, daß sie infolge der französischen 
Artilleriewirkung mit umgehängten Gewehren in die 
deutsche Stellung spazieren würden, 


23000 Tonnen versenkt. 


Amtlich durch W. T. B. 
Berlin, 16. September. 


Im Atlantischen Ozean, in der Biscaya 
und in der Nordsee wurden durch unsere U-Boote 
wiederum vier Dampfer und ein Segler mit 23000 
Brt. versenkt, darunter die bewaffneten englischen 
Dampfer „Malda“, 7884 Brt. und „Roancke“, 3755 
Brt, mit Stückgutladung, eine U-Boots-Falle in. Ge- 
stalt eines Dreimastschoners, die mit zwei Geschützen 
bewaffnet war und unter schwediseher Flagge fuhr, 
Vom Dampter „Roancke‘‘ wurde der Kapitän gefan- 
gen genommen. 

Der Chef des Admiralstabes der Marine. 


Vorträge beim Kaiser. 


Amtlich durch W. T. B. 
Berlin, 17, September. 
Seine Majestät der Kaiser hörte heute die Vorträge 
des Chefs des Zivilkabinetts, des Chefs des Admiral- 
stabes und des Chefs des Marinekabineits. 


Die Friedensfrage. 


Drahtbericht. 
Berlin, 17. Sepieiuber. 


Die „Vossische Zeitung“ meldet aus Lugano: 
Mehrere französische Bischöfe begeben sich in der 
nächsten Woche nach Rom zur Audienz beim Papst. 
Die Pariser Sozialisten vermuten, daß es sich um das 
Friedensangebot des Papstes handelt, der die Mit- 
wirkung der französischen Bischöfe in Frankreich 
wünscht, 

„Daily News“ schreiben in ihrer letzten Ausgabe, 
ea sei Pflicht der Regierung Lloyd Georges, jetzt in 
ihrer Antwort auf die Friedensnote des Papstes sich 
der Möglichkeit einer unmittelbaren Aussprache mit 
den Feinden zu versichern. Die Leiden des Krieges 
müßten alle Regierungen in ihrem Bestreben bestärken, 
zu einer Uebereinstimmung in den Friedenszielen zu 
gelangen. 

Laut „Secolo* wird die Antwort der Entente auf 
die Papstnote Mitte nächster Woche dem Vatikan 
überreicht werden. 


Die Revolten in Italien. 
Drahtberichtdes W. T. B. 
Berlin, 17. September. 


Die „Berner Tagwachi“ berichtet: In Turin dauert 
der Belagerungszustand fort. Während der Straßen- 
kämpfe weigerte sich die Infanterie, auf die Arbeiter 
zu schießen. Darauf griffen auf Befehl der Regierung 
Maschinengewehre in den Kampf ein. Zehn Arbeiter 
wurden getötet, viele Hundert verwundet. Es wurden 
Massenverhaftungen vorgenommen, u. a. sind sämtliche 
Arbeitersekretäre verhaftet worden. ? 

Der. „Lokalanzeiger“ berichtet aus Lugano: Seit 
Mitternacht ist die italienische Orenze aufs strengste 
geschlossen. Auch der kleine örtliche Personenverkehr 
an der Grenze von Chiasso ist völlig gesperrt, Post 
und ee sind ausgeblieben, Ueber Ursache und 

perre ist nichts bekannt > ~ 
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Heute jährt sich zum zweiten Male der Tag, an dem 
die Deutschen auf der Großen Pohulanka in Wilna ein 
rückten, Es war etwa neun Uhr morgens, als eins news 
gierige Menge den ersten deutschen Reiter staunend ums 
ringte, der, eine Feldblume im Knopfloch und auf- 
merksam einen Plan der Stadt Wilna studierend, an der 
Romanowkathedrale mit den schweren goldenen Kup 
peln Halt gemacht hatte. Ihnen, die damals kamen, 
als Sieger, als Eroberer, den Ausdruck unserer Dank. 
barkeit und Bewunderung zu erneuern, ist erste deut- 
sche Pflicht des Tages! Sie haben, unter der ziel- 
bewußten Führung von Exzellenz v, Eichhorn, eine 
militärische Großtat vollbracht und dem Vaterlande 
einen unschätzbaren Dienst erwiesen, indem sie dem 
Feinde eines seiner wichtigsten Bollwerke entrissen, 
Erst mit der Einnahme r, Ais Mittelpunktes eines 
Eisenbahnnetzes, dessen Linien sowohl an dio deut- 
schen, Grenzen führen als ins Innere Rußlands, haben 
sie die nordöstlichen Teile unserer Heimat vor dem 
Eindringen des Feindes endgültig sicher gestellt 
und pich zugleich einen Stützpunkt geschaffen, der 
eins stete Bedrohung für iln bedeutet, Dessen gə- 
denken wir heute aufs neue voller Stolz und Erkennt- 
lichkeit in der Gewißheit, daß Wilnas künftige Schick- 
„erh allein durch die deutschen Interessen bestimm6 
werden, 


Aber die Deutschen kamen an jenem Tage nicht nur 


seitdem verflossen sind, hat sich mehr und mehr bei 
der einheimischen Bevölkerung die Ueberzeugung Bahn 
gebrochen, daß sie, soweit es irgend die Anforderungen 
des kämpfenden Heeres zuließen, auch als ordnende 
Befreier von manchem inneren und äußeren Unrat ge 
kommen sind, Kein Unbefangener, der das in Jiesem 
Zeitraume von der deutschen Verwaltung für Wilna 
Geleistete überblickt, wird leugnen können, daß hier 
weit mehr geschehen ist als das nur im deutschen 
Interesse Nötige, 


dem die Fundamente gelegt wurden, auf denen wir 
haben weiterbauen können, Auch in diesem Jahre hat 
die deutsche Herrschaft für die Einwohner Ruhe und 
Ordnung bedeutet, auch in diesem Jahre ist Toriges 
fahren worden, die Spuren des Kampfes, dessen Schau- 


war, zu beseitigen. Die gewaltigen Fragen der Lebens- 


-mittelversorgung der Stadt, der Bekämpfung der Ar- 


beitslosigkeiti, der Rechtsprechung; der Armenpilege, 
der hygienischen Sanierung, des Erziehungs- und Schul- 
wesens sind wiederum Gegenstand unserer Bemühun- 
gen der Behörden gewesen, > 

Und doch ist-es so lohnend wie interessant, @ 

Einzelheiten einzugehen; ganz ohne grundsätzliche Neu- 
schöpfungen ist auch das zweite Jahr nicht. Bei- 
spielsweise wird Anfang Oktober 1916 eine kaufmänni- 
sche Beratungskommission beim Herrn Stadthanptmann 
zur Erörterung aller Anwelegenheiten des Handels und 
(der Steuern gebildet. Die volle Durchführung und 
Ausdehnung des Pockenimpfzwanges auf alle Landes. 
einwohner jeden Alters bei unentgeltlicher u 
hat den Wilnaern erst das Verwaliungsjahr 1916/1 

gebracht. Auch in diesem Jahre erst erfolgt die Wie- 
klerherstellung des von den Russen zerstörten Gas 
werkes, . Eim  Einwohnermeldeamt wurde ge 
schaffen und die Meldepflicht eingeführt, der Post 
verkehr geordnet. Vorkehrungen zum Schutze gegem 
Feuersgefahr werden ebensowenig vergessen wie det 
Ausbau der Kanalisation. Manch’ ein Einwehner mag 
hier im Stillen Vergleiche gezogen haben mit der frühes 
ren russischen Regierung! Namentlich die Ergebnisse 
im Kampfe gegen die Seuchen sind denn auch sehr gute, 
wobei der verständnisvollen Mitarbeit der einheimischen 


‘Aerzte von ung gern gedacht wird. Die gesundheit« u 
lichen Werhältnisss sind schon jetzt weit gi astiver,. x 


als es im Frieden r Fall war. Mußten doch die 
Russen, um der Cholera Herr zu werden, hier in Wilna 
ganze Häuserviertel‘ niederbrennen! Erst in diesem 
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Wilna zwei Jahre deutsch. _ 


als Sieger, als Eroberer, In den zwei Jahren, die 


Das erste Jahr war im Wesentlichen das. 
Jahr des grundsätzlich Neuen, das Jahr, iu 


platz Wilna in den Septembertagen des Jahres 1915 
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zu Mandè gebracht, Durch die Sehließung der stä 
pek: Nahrurgem"tslverkavfsstell’n und Ueberweistin 

der dadurch freigewordenen Nahrungsmittel an 
Massenspeisungseinrichtungen erreichte min 

auf den Kopf des Küchenbesuchers entfall 
treideportion fast auf das Doppelte vermehrt werden 
konnte, Bereits im Mai waten die unter Atifsicht des 
Stadthauptmannis stehöhden Küchen sə erweitert, daß 
e tageweise mehr als 80000 Besüčher befriedigen 

Ainten, 


Oesterreichisch-unsarischer 


Heeresbericht. 


Drahtbericht des W. T. B. 


; Wien, 17, September, 
Amtlich wird verlautbarf:: 


Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und in Albanien 
keine besonderen Ereignisse, 


Am Isonzo tags mehrfach lebhaftere Artilleriekämpfe, 
Nach Einbruch der Dunkelheit ging der Feind südlich 
von Podlesce dreimal erfololos zum Angriff vor, Am 
Nordwesthang des Monte San Gabriele brachten 
Honvedabteilunsen bei einem Vorstoß in die feindlichen 

-Gräben Gefangene und Maschinengewehre ein. 


Der Chef des Generalstabes. 


—— 


z Die Kriegslage. 


Drabibericht dos W. T.B 
Berlin, 17; Bop: 


Am 16, September war bei günstiger Witterung der 
Artilleriekampf auf der ganzen Westfront rege. 
Im Ypernbogen steigerte sich das Feuer mehr- 
fach zum Trommelfeuer. Ebenso war.es an der Küste 
stark, Am 17. September morgens setzte um 5 Uhr 
30 Minuten östlich Ypern nochmals Trommelfeuer 
ein, Die Abwehrwirkung der deutschen Artillerie ver- 
ursachte proße Zerstörungen an den englischen Gräben 
und Batteriestellungen. Mehrere gewaliice Explosionen 
wurden beobachtet, so in der.Nähe der Kirche von 
Laneemarck und nördlich von Ypern. Bei Freezen- 
berg explodierte ein Tank, Infanterieangriffe er- 
foloten nirgends. Dagegen wurden deutscherseits 
mehrfach erfolereiche Patrouiltenvorstöße macht, 
"30 südlich des Houholster Waldes, wo in erbitterten 
Kämpfen die deutschen - Linien ` vorgeschoben 
wurden. Außer starken blutigen Verlusten büßten 
die Engländer eine große Anzahl Gefangener und 
drei Maschinengewehre ein, Auch an mehrere andere 
Stellen der Front brachteri Patrotiillen Gefangene zu- 
rück. Die Fliegertätiekeit war vor allem am Abend 
des 16. September außerordentlich rege, Ein englischer 
Ballon wurde im Luftkampf zerstört. 

Im Artois gingen starke englische Patrouillen am 
16. um 10 Uhr abends und am 17. um 1 Uhr früh 
‚gegen die deutschen Steliunsen südöstlich Oavrelle 
ünd bei Roeux vor. Sie wurden im Oerenstoß zu- 


iner, 


~ 


tückgeworfen. Ebenso wurden in.der Gegend von 
St, Quentin feindliche Patrouillenvorstöße auf die 
deutschen Gräben von Banteux bis Vendhuille ab- 


Mythen und Sagen 
im alten Litauen. 
Wir bringen im nachstehenden eine Reihe 


von Aufsätzen über das geistige Leben des 
litanischen Volkes in vor Zeit; 
das Material ist der vom Wilnaer statistichen 
Komitee zusammengestellten Sammlung „Züge 
aus Geschichte und Leben des litauischen 
Valkes* entnommen, 


Die Religion der alten Litauer scheint persische, indische, 
griechische und skandinavische Elemente verschmolzen zu 
haben, aus denen Zeit und Umstände ein einheitlich Ganzes 
gebildet haben, das in der Hauptsache auf Verehrung der 
@estirne und des Feuers zurückging. Einige philosophisch- 
religiöse Begriffe spielten hinein: die Welt hat von jeher 
bestanden; alles in der Welt Existierende ist eine Ver- 
körperung der Gottheit, weiche sich auf zwiefache Weise, 
wohltätig oder verderblich, als Gutes oder Büses offenbart, 
Diese beiden Prinzipien, welche in beständigem Kampf mit- 
mander Stehen, konzentrieren sich in dem Urquell des 
Guten und des Bösen. Der Begriff einer höchsten Macht 

. äußert sich in dem blinden Glauben an die Vorhorbestim- 
mung, welche alles, vom Sandkörnchen bis zum Staate, 
Foriert, von welcher nicht nur das Schicksal der Menschen, 
sondern auch das der Götter abhängt. Das höchste Wesen 
‘Rat sieh. selbst, den Menschen, der Erde, den Pflanzen, 
allem, das Schicksal vorherbestimmt, und niemand und 
niehts, auch- das höchste Wesen nicht, iste imstande, dem 
‚Schieksal zu entgehen oder es zu wenden. Selbst die Sünde 


“ist nicht. die Folge von Büswilligkeit des Menschen, sondern’ 


die Folge der Vorherbestimmung, 
konnte nicht anders handeln. 
Alles Leben entspringt aug dem Doppelquell des Guten 
und des Bösen, der schaffenden und der verniehtenden 
Macht, besonders diese letzte verehrten die alten Litauer, 
als die furehtbare Beherrscherin des Lebens. Eine Seele 
‘kannten sie nicht; aber sie faßten den Geist als einen 
Funken der Gottheit auf. Nach dem Tode kehrt der Geist 


und, wer. gesündigt hat, 


in den Schoß der Gottheit zurück oder er bleibt auf der 
Erde und geht in einen andern K über.. Trotz des 
bens an die Vorherbestimmung er- 


Jahre auch wird die Urgänisation der ng gr a 
ti- 


"die 


daß die 
Hende Ges 


gewiesen. Bei Itenieourt brachten die Deutschen 
Säuberung eines feindlichen Sappenkopfes chen be 
Gefangene eiti 


Die Franzosen "hatten mit ihrer Patröuillenvorstößen 
keinefi poma Erfolg als die Engländer, An der 
Aisnefroft würden âm Morgen des 16, September 
französische Patröuillen südlich. der Lamoötte-Fe ab- 
‚gewiesen, wobei Gefangene in deutscher Hand blieben. 
Vor Verdun lebte beiderseits der Maas die Feuer- 
tätigkeit wieder auf. Die deutschen-Batterien erzielten 
bei Bekämpfung der fyanzösischen Artillerie große 
Erfolge. In und hinter den französischen Stellunoen 
wurden zahlreiche Brände und Explosionen beobachtet. 
Deutsche Geschwader ey französische Bahnhöfe 
und Truppenunterkünfte mit beobachtet gutem Erfolg 
mit Bomben. 


. Im Osten versuchten die Russen an der Riga- | 
front mehrfach vergeblich die deutschen Sicherungs- 
truppen zurückzudrängen, An der übrigen Ostfront 
wie in Mazedonien keine besonderen Ereignisse. 


Ein Hindenburgtelegramm. 
Privattelegramm, 


Berlin, 17, September; 


Generalfeldmarschall von Hindenburg sandte an den 
Herzog. Johann Albrecht zu Mecklenburg folgendes 
Telegramm: Der Aufruf der ostpreußischen Männer 
erfüllt mich mit großer - Freude, weil er 
und fest uns Deutsche gemahnt, 
innerem Hader den Krieg nicht zu ver 
gessen, Trotz der siegverheißenden militärischen 
Lage geht es noch um unseres Volkes Bestehen 
und. Machtstellung in der Welt. Wir wollen keine 
innere Zwietracht,- das sind Worte, die in jedes deut- 
sche Herz ohne Unterschied der Partei eindringen und 
alle Deutschen zusammenschweißen müssen zu einem 
festen deutschen Vaterlandsblock, Ich kenne keine 
Parteien, wir sind heute alle deutsche Brüder und nur 
noch deutsche Brüder, Wer gedenkt in diesem Augenblick 
nicht des Rufes, mit dem unser Kaiser in der Stunde 
des Kriegsberinnes seinem Volk den Siegesweg ge- 
wiesen hat, Darum schließen wir von neuem Burg- 
frieden, Wir verdanken ihm die wunderbare Ent- 
faltung der deutschen Kraft im felsenfesten Vertrauen 
auf Reichsleitung und oberste Heeresleitung. Geeint 
und geführt durch unseren geliebten. Kaiser wird 
unser Volk den Frieden erhalten, den das Vaterland 
braucht für neues Blühen und Oedeihen, Einig im 
Inneren sind wir FRONT 


Die schwedischen Keichsratswahlen.. Die ‚Voss. Zig.“ 
meldet: Das Firgebnis der schwedischen Reichsrats n A 
Hnt, sich wenigstens im allremeinen übersehen, wenn auch 
die Gesamtwahl erst am 28. September abgeschlossen sein 
wird. Naeh den vorliegenden Meldungen haben die Konser- 
yativen mii einem Verlust von etwa 19 Mandaten zu rechnen. 
Eine Verschiebung der parlamentarischen Konstellation dürfte 
durch diesen Ausfall der schwedischen Reiehsratswahlen kaum 
bewirkt werden. 

Staatssekretär von Kühlmann in München. Staatssckre- 
tär Dr. von Kühlmann ist gestern mittag in München von 
König Ludwig in längerer Audienz empf; angen worden. Der 
En überreichte ihm bei dieser Goy enheit das Großkrenz 
erdienstordens vom Heil 


ichael. Am Sonntag 
tssekretär 


nachmittag hat y ar ae agR München 


wieder verlassen. 


Lohn erhält der, der sich ohne Murren dem Schicktal oniak E. belii unter- 
wirft; Strafe jedoch, wer ihm zu trotzen wagt. Die Sünde 
kann durch Opferung eines dem Herzen teuern Gegen- 
standes oder durch Selbstopferung gesühnt werden. Als 
furchtbarste Strafe gilt die Verurteilung des Geistes zu 
ewiger Vernichtung nach dem Tode. 

Alles Gute, Schöne und Edle fließt aus dem guten Prinzip. 
Wahrheit und Gesetz bedeuten ein und dasselbe» Das Ge 


setz, das seit jeher existiert, ist die Verkörperung der- 


Wahrheit. Es kann nicht geschaffen, sondern nur gefunden 
werden, sintemal es die Offenbarung der ewigen Wahr- 
heit ist. Sitten und Gebräuche werden, als Erinnerung an 
die Vergangenheit, er sogar das Laster unter der 
Hülle der Sitte wird geduldet, 

Mit Unrecht meinen manche, daß die Gewalt des Ober- 
priesters Kriwekriwejto unumschränkt gewesen sei: seine 
Gewalt war dem Gesetze unterworfen; er erteilte Befchle 
im Namen der Götter, doch diese Befehle standen in Ein- 
klang mit den Sitten und alten Ueberlieferungen. Die 
Litauer beteten die Himmelsleuchten an; die Sonne war 
ihnen die Quelle des Lebens. Bei ihrem Aufgang wurde 
der Mensch sich seiner Pxistenz bewußt, bei ibrem Unter- 
gang fragte er bang, ob die Sonne wiederkehren, das Leben 
neuerstehen werde. Diese Sonnenverehrung hatte die Feuer- 
verehrung, die Anbetung des Snitsch, d. h. des ewigen 
Feuers zur Folge. Das heilige Feuer wurde von Priestern 
und Priesterinnen (Weideloten und Weidelotinnen) gewartet 
und brannte in einem Heiligtum inmitten eines heiligen 
Haines. 

In alten Zeiten hatten die Litauer keine Götzenbilder, 
verehrten aber schöne alte Bäume, besonders Eichen und 
Eschen, als den Sitz der Götter. Bei Einführung des 
Christentums willigten die Litauer eher darein, steinerne 
Götterbilder zu vernichten, als die geweihien Bäume mit 
der Axt zu berühren. Noch lange Zeit nach der Taufe 
Litauens galten die Eichenhaine als heilig, und auch heute 


noch bezeugt das einfache Volk ihnen unbewaßte Ver 


ehrung. 
Ra 


Mytkologigche Vorstellungen der Litauer. 


Die Litauer nahmen an, die Erde i. eine ungeheure 


flache, von sieben Meeren umspülte und durchschnittene |. 
Scheibe. Ueber die Erde fuhr die öttin in einem 
Wagen dahin, dor. mik. Rosen — rülbernen, 


Das neue russische Kabinett. 


Drahtbericht. 
Petersburg, 16. Septsm)er 


ci. 


Einem Mitarbeiter des Blattes „Iswestiia“ erklärt 
Nekrasow, es sei nach langen Verhandlungen mit vie 
verschiedenen politischen Gruppen und „einzelnen 
Politikern Kerenski Relungen, das Kabinett in) 
folgender Zusammensetzung zu bilden: Kerenski 
Premierminister und Höc stkommandierender, Te-' 
restschenko Minister des Aeußeren usd wahre 
scheinlich - Stellvertreter des. Premtermini isterg,; 
Kischkin Minister des Inneren, Kartaschew. 
Konfessionsminister, Bernatzki Finanzmi nister, 
Konowalow Handelsminister, Maljantowitsch 
Ennsi, Archangelski Unterrichtsminister, 

iwerowsky Verkehrsminister, Prokopowitsch 
| Versorgungsminister, Awksentiew Landwirtschafts- 
minister, General Werchowski Kriegsminister,' 
Admiral Verderewski Marineminister, Buryschkin 
Reichskontrolleur, _ Skobelew Arbeitsminisier, 
| Postminister Minister der Armenpflege, Nikiton 

ostminister, 

Die vorläufige Regierung = mit: Bis zur endgül- 
tigen Bildung des Kabinefts und ‚angesichts der 
gegenwärtigen außerordenilichen Umstände hat die 
vorläufige Regierung alle Staatsgeschäfte dem Minister- 
ei Kerenski, dem Minister des Aeußeren 

erestschenko, dem Kriegsminister Porowski, 
dem Marineminister Admiral Verderewski und 
dem Post- und Telegraphenminister Nikitin an- 
vertraut, 

Die vorläufige Regierung erließ folrende amtliche 
Kundgebung: Die Rebellion des Generals Kornilow 
ist unterdrückt, aber die Verwirrung, die sie in die 
Reihen der Armee und in das Land getragen hat, 
ist groß. Von neuem bedroht eine Todesgefahr 
das Vaterland und seine Freiheit. In der Erwägung, 
daß es notwendig: ist, die politische Rerierungsform 
des Landes festzulegen, und in Anerkennung der 
einmütigen und begeisterten Sympathie für den 
republikanischen Gedanken, die so klar auf der 
Moskauer Staatskonferenz zum Ausdruck kam, erklärt 
die vorläufige Regierung, daß die politische Regierungs- 
form Rußlands die republikanische ist und proklamiert 
Rußland als republikanischen Staat, Die dringende 
Notwendigkeit, entscheidende Maßnahmen “ohne 
Verzug zu ergreifen und die erschütterte Staatsregierung 
wiederherzustellen, hewor die vorläufioe Reoierung, 
ihre gesamte Macht fünf Ministern, mit dem Präsi- 
denten des Ministerrats an der Spi ize, zu übertragen. 
Die vorläufige Regierung setzt sich als Aufgabe dig 
Wiederherstellung der Ordnung im,Staate und. die Er- 
neuerung der Kampffähigkeit der Armee, In der Ueber- 
zeucung, daß nur die Zusammenfassung allerlebendigen 
Kräfte des landes das Vaterland. aus der peinlichen 
Lage zu ziehen vermag, in der es sich befindet, wird 
die Regierung bestrebt sein, sich zu vervollständigen, 
indem sie in ihre Reihen Vertreter aller Elemente zieht, 
die die ewigen und allgemeinen Interessen des Vater- 
landes über die zufälligen privaten Partei- oder Standes» 
interessen setzen. Die vorläufige 'Resierung ist sich 
dessen gewiß, daß es ihr in allernächster Zeit gelingen 
wird, diese ihre Aufgabe vollkommen durchzuführen. 

Die P, T.-A, meldet aus Helsingfors, daß die 
Generalversammlung der demokratischen Organisati- 


onen den Offizieren der Armee und Flotte in Finnland 


‚| vorgeschlagen hat, das Versprechen der Treue gegen 


einem goldenen. und einem Fa nen — u war. 
Der Sonnenpalast befand sich im Ostem, in jenem fernen 
Lande, das die Litauer für ihre Heimat hielten, und wohin 
die Geister der Tugendhaften nach dem Tode zurückkehr- 
ten, um sich ewiger Seligkeit zu erfreuen. Zwei Stern- 
jungfrauen, Auschrinne und Wakarinne (Morgen und Abend» 
stern), entzündeten der Sonne das Feuer, bereiteten ihr das 
Bad und machten ihr das Lager bereit. Die Sonne war 
die Gemahlin -des Mondes; als aber der ungelrcue Watte 
mit dem rosigen Morgenstern anbinden wollte, zerlieb ihm 
die erzürnte Gattin (andere sagen der Dönnergott; mit 
einem- Schwert das Gesicht. Die Sterne wären Früchte 
dieser Ehe. Manche Sterne wurden zugleich mit Menschen 
geboren; diese Sterne hängte die Parze an die Enden des 
Lebensfadens der neugeborenen Menschen. Wenn solch ein 
Mensch starb, fielen die Sterne als Sternschnuppen vom 
Himmel. Die Sonnenfinsternis deuteten die Litauer, gleich 
den Germanen, als den Kampf der Sonne mit einem Diesen 
oder einem Ungetüm. Erdbeben schrieb man dem Zorna 
Pramshus, der obersten Gottheit, zu, welcher die Erde so 
züchtigt, daß sie unter seinen Streichen bebt; dabei er- 
scheint die Erde gewissermaßen als ein Tier mit Gefihl und 
Bewegung. 

Die Litauer kannten eine Menge Sternbilden; walhrschein- 
lich hatten ihre Vorfahren diese astronomischen Kenaßs 
nisse aus wärmeren Ländern mitgebracht, wo die Hi: umels+ 
‚körper leichter zu beobachten sind, als in dem walligen 
nebligen Norden. In ältesten Zeiten teilten sie das Jahr 
in 13 Monate; Tag und Nacht aber in je 12 Stunden, von 
denen jede ihre besondere Benennung Matte. Der Monat 
wurde von Neumond zu Neumond gerechnet. Die Woche 
hatte 7 Tage und begann mit dem Freitag. Die Zahl der, 
verflossenen Jahre wurde in Holzpfähle elügekerbt. Die 
Zeit wurde nach der Zahl der Nächte bemessen, und dest 
halb erfreute sich der Mond, der Gatte der Sonne, bet 
sonderer Verehrung bei den Litauern, welche ihre Vorfahren 
häufig Mondsöline nannten. Außer deh großen Himmels 
körpern, sowie Morgen- und Abendstern, waren den Litau 
tolgend& bekannt: der Große Bär, weichen sie den W 


` nannten, die Plejaden — das Sieb, Marg — der kleine 


I tan, 


erstern, Saturn — der Be Tierstern, Orion — & 
ohier irea Kassiopeia au Gürtelstern u, a. Kom 
wurden geschwänzte oder Besensterne genannt. In Lied 
„wird ihrer, als Greise mit langen -Bärten, wie | 
deren Erscheinen eiwäs Ungenöhnlichen ve et. 


1 
j 


t 
ei 


die provisorische Regierting za Unterzeichrien. DAS | fat ès der eben erwähnten Erklärung Ribots beigetreten 


fevolutionäre Kömitee in Helsingförs veröffentlicht 
nen Aufruf, der die Haltung der Flottenbesatzingen 
streng tadelt. Der Marineminister Admiral Verderewski 
fiehtele ein Telegramm an das. Zentralkomitee der 
JE Baltischen Flotte, worin er ihm empfiehlt, alle Aus- 
=? gehreitungen zu verhindern. 
E Die maximalistische Entschließung, die der Arbeiter- 
E ind Soldatenrat gesterä mit 279 gegen 115 Stimmen 
| stnahmen und die wir bereits mitgeteilt haben, erhielt 
 dase Stimmenmehrheit nurinfolge der Abwesen- 
heit des größten Teiles der Soldäten- 
abpeördheten in der Sitzung, Daher hat auch der 
iM einer Heuen, diesmal vollständigeren Sitzung vèr- 
ji einiote Arbeiter- und Soldatenrat mit überwälligender 
Stimmenmehrheit die . obengenannte maximalistische 
Entschließung abgelehnt, und die minimalistische 
Entschließung angenommen, die folgendermaßen lautet: 
ja Die tragische Situation des Landes macht es not- 
wendig, daß die Verfassung und die revolutionäre 


Öewalt stark und frei von jedern Kompromiß mit den. 


enrevolutionären bürgerlichen Elementen sei. Des- 
Ei beschloß der Arbeiter und Soldatenrat: 


1. Sobald als möglich eine allgemeine Versammlung de! 
Vertreter der gesamten organisierten Demokratie einzube- 
rufen zur Lösung der Frage der Bildung einer Regierung» 
die fähig ist, das Land zu leiten. Bis zur Einberufung 

` der erwähnten Versammlung bleibt die gegenwärtige 
Regierung an der Macht, indem sie in engem Verein 
mit der Demokratie arbeitet, die aufgefordert wird, 
der Regierung ihren tatkräftigen Beistand zu leihen, 

2. Es ist notwendig, daß die Regierung, indem: si® 

Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung er- 
ft, in engem Einvernehmen mit dem revolutionären 
herheitsausschuß vorgeht, 

3. Die demokratischen Bevölkerungsklassen werden 
aufgefordert, geduldig die Entscheidungen der er- 
wähnten demokratischen Versammlung abzuwarten 
und sich jeder willkürlichen und unnützen Handlung 

> zu enthalten. 
Am Ende der Sitzung gab der Vorsitzende Tscheidse 
- bekannt, daß die erwähnte demokratische Konferenz 
- in Petersburg spätestens am 15, Dezember abgehalten 
werden wird, _ 


- Ein Komitee für das linke Rheinufer. 


Ein Korrespondent des „B. T.” in Bern erfährt von 

gut unterrichteter Seite: Es ist in Frankreich selbst 

| wenig bekannt, daß in Paris seit Februar ein Komitee 
-für das linke Rheinufer besteht. Als dieses Komitee 
$ gesründe! wurde, was unmittelbar nach Abschluß des 


nzösisch-russischen Qeheimvertrages geschah, würde 


alsZweckangegeben, diefranzösischeöffentlicheMeinung 
| auf die Notwendigkeit der Forderung jener Grenzen 


‚ vorzubereiten, die die ersten Revolutionsjahre und 
hierauf. Napoleon I. Frankreich gegeben hatten, Als. 


-dann die Kammer das Kabinett Ribot anwies, sich 
~ micht mehr an das von Poincaré mit Rußland ge- 


 Arofiene Abkommen zu halten, und als französisches. 


> Kriegsziel nur 


Rückgabe Elsaß-Lothri s aner- 
- kannte und als ech 


t den Charakter des Poincareschen 


"suchte, man habe höchstens an eine Neutralisierung 


des linken Rheinufers gedacht, da änderte auch das 
Komitee für das linke Rheinufer sein Programm. Heute 


$ 


—_ aa 


3 Milchstraße hieß der Vogelweg. Das Erscheinen eines Nord- 


fichts wurde dem Kampf von Riesen in der Luft zuge- 
schrieben. 
ge $ 


| Altlitanische Sagen. 


Pine der litauischen Ueberlieferungen aus ältester Zeit 


betrifft die Sage von der Sintflut, die bei ihnen Paskindimas 
- hies, während eine gewöhnliche Weberschwemmung den 
Namen „Twanai“ führte. Sie schildern sie folgendermaßen: 
 Pramshu heißt göttliche Vorsehung; sie ist nicht imstande, 
den Schicksalsspruch, dem sich Menschen und Götter fügen 
müssen, abzuändern; sie hütet nur den Stein, in den dieser 
Behicksalsspruch eingegraben ist und weiß, was unbedingt 
geschehen muß. Einst blickte Pramshu oder Pramshinas 
aus seinem Himmelsfenster auf den Erdkreis nieder und 


ward der Verderbnis darauf 'gewahr: die Menschen waren 


ganz und gar von der ursprünglichen Einfalt, Eintracht und 
Liebe abgewichen ; Kriege, Raub und Zwietracht zerfleischten 
das Menschengeschleeht. Pramshi sergrimmte über die Men- 


schen und sandte in seinem Zorn zwei bösartige, einander‘ 


feindliche Riesen — Wanda und. Wehe (Wasser und Wind) 
= — herab, weiche auf die Erde niederstürzten, die flache 


' Beheibe mit ihren Fäusten packten und aus Leibeskräften 


„Fütielten und schüttelten. Zwanzig Tage und nennzehn 


` Nächte dauerte diese fürchterliche Verwüstung, so daß alles, 


was auf Erden lebte, umkam. Da blickte Pramshu, der 
um diese Zeit gerade himmlische Nüsse. aus dem Garten 


f Dungus knackte, wiederum herab, und als er die Ver. 


- heerung auf der Erde gewahr wurde, warf er eine Nub- 

~ Schale auf sie, welche in der Nähe der höchsten. Berg- 

oer E rung niederfiel, auf die sich der Rest der Menschen und 
~ Tiere, welche der Flut entgangen waren, gerettet. Hatte, 

- Menschen und Tiere bestiegen das ihnen zugeworfene Boot, 
= die Riesen waren aber nicht imstande, der himmlischen 
- Nußschale zu schaden. Wiederum blickte Pramshu hernieder, 


Er verjagte die Riesen an ihren Ort, die Gewässer fielen, 
8er Wind legte sich, der Himmel klärte sich auf. Die 
in der Nußschale geretteten Wesen kehrten. auf die Erde 
Fe ck und begannen sich zu vermehren. Die Menschen: wan- 
‚ Serten paarweise nach entfernten Himmelsgegenden. Nur 
'.&n Paar blieb in dem Tande, woher die Litauer stammen, 
S ', jedoch beide, Mann und Frau, waren alt und konnten 


- Abkommens mit der Behauptung umzudeuten ver- ` 


= und Mitieid‘ bemächtigte sich seines steinernen Herzens. 


Gieser Krieg der letzte ser, sie will die‘ Shater 
demokratisieren, neuen Zusammenstößen vorbeueen 
den Wirtschaftskrier verhindern, und vor allem will 
sie durch gerechte Bürgschaften und Schiedsgerichte _ 
ein friedliches, zu Wasser und zu Lande entwaffnetes ee. 
Volk begründen, ein Europa der Demokratie und der RES: 
wahren Freiheit. Er 

Die „Voss. Ztv.“ meldet aus Stockholm: Wie ver- 
lautet, ist das Mitglied der russischen Sozialistenpartei 
Rubanowitsch, der sich vorgestern. auf seiner Reise 
nach Paris in Stockholm aufhielt, der Ueberbringer eines 
ee Auftrages Kerenskis an -die französische 

egierung in der Paßfrage. — Die russischen y 
Delegierten schlagen vor, eine zweite große Konferenz l 
der Entente in Petersburg abzuhalten, 


und betont, daß seine Propaganda nicht mit rein 
artexionislischen Zielen zu verwechseln sei, 


Englands Absichten. 


Drahtbericht. 
Berlin, 16. September, 


Eine Enthülluns, die vor allem in Holland 
größtes Aufschen erregen wird, machte 'ein englischer 
Offizier, der am 5. September bei Merkem von den 
Deutschen gefangen genommen wurde Falls Eng- 
land bis zum Frühjahr die deutschen U-Boot-Häfen 
nicht erörbert habe, würde es den. gewalt: 
samen Dürchmarsch durch Holland versuchen. 
Die Nachricht wird durch die immer wiederholten |) 
englischen Verletzungen der holländischen Neutralität, 
durch Eindringen in das Hoheitsgebiet an der Küste 
und durch die englischen Fliegerbomben auf hollän- 
dische Städte wirksam unterstrichen. Weiter gab der 
Offizier an, daß manin England mehrundmehrdiegroßen 
Duüurchbruchsschlachten als ausgesprochene Nieder- 
lagen ansehe und einen Durchbruch in Flandern nicht 
für möglich hielte. Interessant war auch die Mit- 


: T p 
ment” 


Kornilows Unterwerfung. ee 
I Drahtberichtdes W. T.B. wi 
Berlin, 17. September. i 
Der „Berl. Lokalanzeiger“ meldet aus Karlsruhe! 
Ein Petersburger Telegramm der „Morning: Post“ be- 


sagt zur Unterwerfung Kornilows: -General Kornilow 
wurde mit seinem Stab in Gatschina von den 


teilung, daß in‘ England neuerdings norwegische : A sn en 
Flieger ausgebildet würden, Die inneren Verhältnisse REDE. ger ie age tung j 
Englands, die durch die deutschen U-Boote immer | Aufständischen Heer ist: durch ie Die 
bedrohlicher würden, ließen eine längere Aereas der Garnison Gatschina- gelu Diese var 
des Krieges nicht mehr zu, da man der Arbeiterschaft | zu dem seinem Heere 'mit wenigen Truppen und 


nicht mehr sicher sei. 


Die Stockholmer Pässe. 


Drahtbericht des W. T. B. enS 
i Stockholm, 17. September, ` 2 
Svenska Telegrambyran meldet: Ein Manifest andie | gierung zurückzugewinnen. j 
der Internationale ch Parteien, das |._ Wie der Sonderberichterstatter der „Voss. Ztg.“ in 
das Organisationskomitee der Stockholmer Konferenz } Stockholm von einem Vertrauensmann. des Sovjet er- 
erläßt, gibt eine Erläuterung über die Lage; | fährt, ist das Heer Kornilows in ungefähr 70 km Ent- 
Das Komitee erklärt u. a: Der Plan, im Stock- | fernung von Petersburg vernichtet worden. Komilow. 
holm eine internationale Friedenskonferenz einzu- } selbst ist gefangen genommen. Damit ist der Anschlag 
berufen, ist weder dreisgegeben worden, nach, wird f Komilows gescheitert 
er es werden. Die Konferenz wird stattfinden, Der „Berl. Lokalariz.“ meldet aus dem Haag: Die 
sobald die Paßfrage geregelt ist, Die russische Ab- | Nachrichten, welche Kerenskis- Telegrammzensur 
ordnung war in der Lage, sich in Großbritannien, | durchläßt, besagen, daß, obwohl Kormilow wegen 
Frankreich und Italien davon zu überzeugen, daß die | Hochverrats vor Gericht gestellt wird, Kerenski den- 
Arbeiterklasse der Stockholmer Konferenz ergeben.ist | noch vollständiges Vertrauen in seine. militärischen 
und bleibt und daß die Bewegung zu Gunsten einer | Dispositionen setzt, und daher hefohlen hat, daß 
gemeinsamen Verhandlung für einen gerechten, dauer- | alle Maßnahmen Kornilows für. die Heeresbewegun- 3 
haften Frieden in allen Kreisen im Wachsen | gen an den Fronten ausgeführt werden, bis Alexejew 
ist. Die brutale Verweigerung der Pässe vermag das | seine Stellung als Oberbefehlshaber tatsächlieh ange- > 
klassenbewußte Proletariat nicht abzuschrecken, Aus | treten hat. >o ; 
diesem Grunde rufen wir die Arbeiter Frankreichs, Die „B. Z. am Mittag meldet aus Kopenhagen: 
Italiens, Großbritanniens und der Vereinigten Staaten | Von der russischen Grenze verlautet: Eine große 
auf, den Raub der elementarsten Freiheit, der des | Rolle in dem Konflikt zwischen Kerenski und Kornilow - 
Meinungsaustausches, nicht zuzulassen. Das. Schick- spielte der Umstand, daß Kerenski in Parts und London ` 
sal der Stockliolmer Konferenz ist eng verknüpft | verleumdet worden sei, wo man ihn als verblichenen 
mit dem der russischen Revolution. Wir geben | Stern abgetan habe. Auch mit dem Gesandten des 
zugleich der besten Hoffnung Ausdruck, daß die | Vierverbandes in Petersburg, die sich mit Buchanan 
an der Spitze in Kerenskis letzte Bestimmungen hätten 
‚ einmischen wollen, lebte Kerenski auf dem en 
Seine Erklärung, für die Sicherheit der Gesandten sich 
nicht mehr verbürgen zu können, ist auf den genannten ` Br 
Umstand zurückzuführen. i Te T A 
„Birschewija Wjedomosti* zufolge wird General 
Kerenski ständig im Hauptquartier wohnen. Je 
nach den Umständen wird die provisorische Regierung $ 
bisweilen zu Kerenski ins Hauptquartier reisen. Imi à 


en T 
P 


Sozialisten Deutschlands und Oesterreichs 
energisch gegen jeden Plan protestieren werden, der 
die Revolution untergraben und Deutschland zum Mit- 
schuldigen der Gegenrevolution machen möchte. Die 
Stockholmer Zusammenkunft wird ein neues Zeitalter 
im Kampf des Proletariats gegen den Imperialismus 
Die Arbeiterklasse will 


einleiten, tatsächlich, daß 


—— 


Nachkommen hinterlassen würden, wurden sie tranrig, allein 


zu ihrem Trost entsandte Pramshu Linksmine (den Regen. übrigen wird der Aufenthalt der Regierung weiter in. $ } 
bogen), welche ihnen den Rat erteilte, über die Knochen } Petersburg bleiben. — „Ruôkaja olja* zufolge hat 


der Erde, d. h. die Steine, zu springen: Die, über welche der 
Alte sprang, wurden zu kräftigen Jünglingen, die Steine, 
über welche die Alte sprang, verwandelten sich in schöne 
Jungfrauen. Von Alter geschwächt, waren sie nicht im- 
stande, mehr als neunmäl zu springen; von diesen neum 
Paaren aber stammten die neun litauischen Stämme Die 
andern Völker sind den übrigen Paaren entsprossen, welehe 
sich nach der Sintflut, aus Uneinigkeit untereinander und 
aus Haß gegen das älteste Menschenpaar, über die ganze 
Welt zerstreut hatten. Daher stammt der Haß der Völker 
gegen die litauischen Stämme. 


das andauernde Regenwetter die Unzufriedenheit der 
Soldaten nur gesteigert. Ganz besonders befürchtet > 
man Verpflegungsschwierigkeiten auf der Südostiron, — 
wo die Soldaten am meisten disziplinlos sind. . = 
Die jüngsten Petersburger Meldungen. haben bei 
der Ententepresse die letzten Sympathien für Kormilow 
beseitigt. Eine gewisse Beunruhigung wesen des 
wachsenden Einflusses der Maximalisten macht sic!» 
trotz einer beschwichtigenden Note Kerenskis in dern 
Pariser Organen bemerkbar. Das „Joumal de Genève“ 
bedauert, daß man die volle Wahrheit über die Folgen 
des Zusammenbruchs daui Errege nans x 
kastens“, Der „Malkasten“, der altberühmte Düsseldorfer erfahren könne, da der ERPREB prenia üelterrsc > APA 
stvore t inioan Zeit . |- werde, Parteilose Beurteilungen der Gesamtlare fehlten; — 
Kunstverein, hat vor einiger Zeit Hindenburg zum Fhren- | Namentlich mise ae auverläßige Ansehen: über 


mitglied ernannt. Aus diesem Anlaß \widmet jetzt der - ya ` . 3 ; 
Verein: dem Generalfellmarschall eine künstlerisch ausge- | die Art, wie sich die Ententediplomatie zur Diktatur 
Kerenskis stellen wolle. . wer 


Hindenburg als Ehrenmitglied des Düsseldorfer „Mal. 


fühf® Ehrenurkunde., Sie ist ein Werk von Prof.- Hans 
Kohlscherfn, dem bekannten Düsseldorfer Maler, Der Künste | 
ler hat dafür die Form eines Triptychons gewählt. Das | 
Mittelstück zeigt den hl. Georg zu Pferde im Kampf mit 

dem Drachen. Auf dem linken Seitenflügel ist das Wappen 
des: „Malkasten“ mit einem schönen und zeitgemäßen Wap: 
' penspruch: „Ich komme doch — durch komm’ ich doch“, 
auf, dem rechten Seitenflügel ist das Wappen des Feldnar- 
schalls angebracht. 


Die größte Kriegskarte der Welt. Die größte unter 
allen Karten des Weltkrieges befindet sich in den Vereinig- 
ten Staaten. Schon vor dem Eintritt‘der letzteren in den 
Krieg wurden amerikanische Geographen, mit dieser Arbeit 
beauftragt. Jetzt" wurde, wie der „Gaulois“ mitteilt, 
die Karte endlich fertiggestellt. Sie gibt aufs genaneste 
den ganzen europäischen Kontinent mit Bergen, Wasser- 
‚äufen, Waldungen, Städten usw. wieder. Diese Riesen- 
karte, auf der die Front durch einen breiten Streifen khaki- 


| Kurze Nachrichten. Der nen ernannte kaiserliche Bot- 
| schafter Graf Bernstorit in Konstantinopel hat sein Beglau- 
bigungsschreiben: in fciericher Audieuz übergeben. oe 

Wie die „B. Z. am Mittag“ erfährt, ist der Tübecksche 
Senator Dr. Neumann an die Spitze, der hüngerlichen 23 
Verwaltung der Stadt Riga berufen worden. Dusch diese © 
Ernennung sollen die alten Beziehnngen, die Lübeck mit Riga. 
seit der Hansazeit verbinden, ihren Ansdeuck finden: 

Seine Exzellenz @eneralleutnant Wagner, der Komman- 
į dierende General des stellvertretenden. 17. AK, ist zu, y 

General der Infanterie befördert worden. En 


Wilna, den 16.17. 9. 1917 -> 2 


gelber Fahnen bezeichnet ist, bedeckt eine Fläche von 200 | es Pig Temperatur + u 2 re a at 
Quadratfuß., Die Karte ist jetzt in Chikago ausgestellt. Te TEE ” Zus, Niedrigsttemneratiiß 
Die Herstellung kostete ungefähr eine Viertel Million Mark, Sy uachm, 2 T Ne Fe 


Voraussiehtliches Wetter: or 


‘trocken; warm. 


5° Deutsche Reichsanleihe. 
4'h|o Deutsche Reichsschatzanweisungen, auslosbar mit 10°% bis 120°). 


Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 54. 


41h% Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt: 


Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch 


Schuldverschreibungen des Reichs und 


ihren Zinsfuß 


vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so muß es die 


Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. 
lich der früheren Anleihen, Die Inhaber können über die Schuldverschreibun 
Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen, 


Das gleiche gilt auch hinsicht- 


gen und Schatzanweisungen wie über jedes andere 


Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung; 


1. Annahmestellen. 


Zeichnungsstelle ist die Reichsbank 
Zeichnungen werden , 


von Mittwoch, den 19. September, bis 
Donnerstag, den 18. Oktober 1917, 
mittags 1 Uhr 


bei dem Kontor derReichshauptbank für 
Wert ps piere in Berlin (Postscheckkonto 
Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten 
der Reichsbank mit Kasseneinrichtung ent- 
gegengenommen. Die Zeichnungen können auch 
durch Vermittlung der Königlichen See- 
handlung(Preußischen Staatsbank),der Preus i- 
schen Central-Oenossenschaftskasse 
in Berlin, der Königlichen Hauptbank in 
Nürnberg.und ihrer Zweiganstalten sowie 
sämtlicher Banken, Bankiers und ihrer 
Filialen, sämtlicher öffentlichen Sparkassen 
und ihrer. Verbände, jeder Lebensver- 
sicherungsgesellschaft, jeder Kredit- 
genossenschaft und jeder Postanstalt 
erfolgen. Wegen der Postzeichnungen siehe 
Ziffer 7, 

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten 
Stellen zu haben. Die Zeichnungen können aber 
auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen 
brieflich erfolgen. 


2. Einteilung. Zinsenlauf. 


Die Schuldverschreibungen sind in Stücken 
zu 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 


und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 


1. April und 1. Oktober jedes Jahres ausgefer- 
tigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1918, 
u. erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1918 
ällig. : 

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen ein- 
geteilt und in Stücken zu 20000, 10000, 5000, 
2000, 1000 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 
2. Januar und 1. Juli jedes Jahres ausgefertigt. 
Der Zinsenlauf beginnt am 1. Januar 1918, der 
erste Zinsschein ist am 1. Juli 1918 fällig. We- 
cher Gruppe die einzelne Schatzanweisung an- 
gehört, ist aus ihrem Text ersichtlich. 


3, Einlösung der Schatzanweisungen. 


Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung 
in Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres, 
erstmals im Juli 1918, ausgelost und an dem 
auf die Auslosung folgenden 2. Januar oder 
1. Juli mit 110 Mark für je 100 Mark Nennwert 
zurückgezahlt. Die Auslosung geschieht nach 
dem gleichen Plan und gleichzeitig mit den 
Schatzanweisungen der sechsten Kriegsanleihe, 
Die nach diesem Plan auf die Auslosung im 
Januar 1918 entfallende Zahl von Gruppen der 
neuen Schatzanweisungen wird jedoch erst im 
Juli 1918 mit ausgelost, 

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind 
seitens-des Reichs bis zum 1, Juli 1927 unkünd- 
bar, Frühestens auf diesen Zeitpunkt ist das 
Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung zum Nenn- 
wert zu kündigen, jedoch dürfen die Inhaber 
alsdann statt der Barrückzahlung 40%ige, bei der 
ferneren Auslosung mit 115 Mark-für je 100 Mark 
Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen 
Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzan- 
weisungen fordern, Frühestens 10 Jahre nach 
der ersten Kündigung ist das Reich wieder be- 
rechtigt, die dann noch unverlosten Schatzan- 
weisungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu 
kündigen, jedoch dürfen alsdann die Inhaber 
statt der Barzahlung 31/2 oige mit 120 Mark für 
je 100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen 
den gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende 
Schatzanweisungen fordern. Eine weitere Kündl- 
gung ist nicht zulässig. Die Kündigungen müssen 


Bedingungen. 


spätestens sechs Monate vor der Rückzahlung 
und dürfen nur auf einen Zinstermin erfolgen. 

Für die Verzinsung der Schätzanweisungen 
und ihre Tilgung durch Auslosung werden — 
von der verstärkten Auslosung im ersten Aus- 
losungstermin (vergl. Abs, 1) abgesehen — jähr- 
lich 5 %o vom Nennwert ihres ursprünglichen 
Betrages aufgewendet. Die ersparten Zinsen 
von den ausgelosten Schatzanweisungen werden 
zur Einlösung mitverwendet, Die auf Grund 
der Kündigungen vom Reiche zum Nennwert 
zurlickgezahlten Schatzanweisungen nehmen für 
Rechnung des Reichs weiterhin an der Verzin- 
sung und Auslosung teil, 

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa 
nicht ausgelosten Schatzanweisungen mit dem 
alsdann für die Rückzahlung der ausgelosten 
Schatzanweisungen maßgebenden Betrage (110 %, 
115 % oder 120 0%) zurückgezahlt. 


4. Zeichnungspreis. 
Der Zeichnungspreis beträgt: 
für die 5%0 Reichsanleihe, wenn 
Stücke verlangt werden 98,— M, 
für die 5% Reichsanleihe, wenn 
Eintragung in das Reichs- 
schuldbuch mit Sperre 
bis zum 15. Oktober 1918 
beantragt wird . . . . . 97,80 M, 
für die 412 fo Reichsschatzan- 
weisungen 98,— M, 
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung 
der üblichen Stückzinsen. 


5. Zuteilung. Stückelung. 


Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem 
Zeichnungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung 
schon bezahlten Beträge gelten als voll zugeteilt, 
Im übrigen entscheidet die Zeichnungsstelle fiber 
die Höhe der Zuteilung. Besondere Wünsche 
wegen der Stückelung sind in dem dafür 
vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des 
Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige 


“Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird 


die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach 
ihrem Ermessen vorgenommen, Späteren Anträgen 
auf Abänderung der Stückelung kann nicht statt- 
gegeben werden. *) 

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken 
der Reichsanleihe von 1000 Mark-tnd mehr werden auf 


Antra z vom Reichsbank - Direktorium ausgestellte 
Zwischenscheine ausgegeben, über deren Umtausch 


. In endgültige Stücke das Erforderliche später öffentlich 


bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu 
denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit 
möglichster Beschleunigung fertiggestellt und voraussicht- 
lich im April n. J. ausgegeben werden, 

Wünschen Zeichner von Stücken der 5%, Reichsanleihe 
unter Mark 1000 ihre bereits bezahlten, aber noch nicht 

lieferten kleinen Stücke bei einer Darlehnskasse des 

eichs zu beleihen, so können sie die Ausfertigung be- 
sonderer Zwischenscheine zwecks Verpfändung bei der 
Darlehnskasse beantragen; die Anträge sind an die Stelle 
zu richten, bei der die Zeichnung erfolgt ist, Diese 
Zwischenscheine werden nicht an die Zeichner und Ver- 
mittlungsstellen ausgehändigt, sondern von der Reichs- 
bank unmittelbar der Darlehnskasse übergeben. 


6. Einzahlungen. 


Die Zeichner können die gezeichneten Beträge 
vom 29. September d. J. an voll bezahlen; e 
Verzinsung etwa schon’ vor diesem Tage be- 
zahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst vom 20, Sep- 
tember ab. 

Die Zeichner sind verpflichtet: 
30°], des zugeteilt. Betragesspätest, am 27. Oktober d. Ju, 


0 om» ” ” ” kd 24. Novbr. ” 
25%0 » x A » » 9.Januar nj, 
250], „ ” r a» G Februar „ 


zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, 
jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Be- 

des Nennwerts. Auch auf die kleinen 
Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit, indes 


nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des 
Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlung 
erst geleistet zu werden, wenn die Summe der 


fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 M, ' 


ergibt, i 

Die Zahlung hat bei derselben Stelle 
zu erfolgen, bei der die Zeichnung an- 
gemeldet worden ist, 

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen 
Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug 
von 5° Diskont vom Zahlungstage, frühestens 
aber vom 29. September ab, bis zum Tage ihres 
Fälligkeit — in Zahlung genommen, 


7. Postzeichnungen. 


Die Postanstalten nehmen 'nur Zeich- 
nungen auf die 5% Reichsanleihe entgegen. 
Auf diese Zeichnung kann die Vollzahlung 
am 20. September, sie muß aber spätestens am 
27. Oktober geleistet werden. Auf bis zum 
29, September geleistete Vollzahlungen werden 
Zinsen für 181 Tage, auf alle anderen Volk 
zahlungen bis zum 27, Oktober, auch wenn 
sie vor diesem Tage geleistet werden, 
Zinsen für 153 Tage vergütet. 


8. Umtausch. 


Den Zeichnern neuer 41/2 o/, Schatzanweisungen 
ist es gestattet, daneben Schuldverschreibungen 
der früheren Kriegsanleihen und Schatzanwek 
sungen der I, II, IV. und V. Krieosanleihe Im 
neue 41/2 a, Schatzanweisungen umzutauschen, 
jedoch kann jeder Zeichner höchstens doppelt 
so viel alte Anleihen (nach dem Nennwert) zum 
Umtausch anmelden, wie er neue Schatzan- 
weisungen gezeichnet hat. Die Umtauschanträge 
sind innerhalb der Zeichnungsfrist bei derjenigen 
Zeichnungs- oder Vermittlungsstelle, bei der die 
Schatzanweisungen gezeichnet worden sind, zu 
stellen. Die alten Stücke sind bis zum 15. De- 
zember’ 1917 bei der genannten Stelle einzu- 
reichen. Die Einreicher der Umtauschstücke 
erhalten auf Antrag zunächst Zwischenscheine 
zu den neuen Schatzanweisungen. 

Die 595 Schuldverschreibungen aller voran- 
gegangenen Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld 
gegen die neuen Schatzanweisungen umgetauscht, 
Die Einlieferer von 5 Schatzanweisungen der 
ersten Kriegsanleihe erhalten eine Vergütung von 
M, 2,—, die Einlieferer von 5% Schatzanwek 
sungen der zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung 
von M. 1,50 für je 100 Mark Nennwert. Die 
Einlieferer von 4'/s%o Schatzanweisungen der 
vierten und fünften Kriegsanleihe haben M, 3,— 
für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen. P 

Die mit Januar/Juli-Zinsen ausgestatteten Stücke 
sind mit Zinsscheinen, die am 1. Juli 1918 fällig 
sind, die mit April/Oktober-Zinsen ausgestatteten 
Stücke. mit Zinsscheinen, die am 1, April 1918 
fällig sind, einzureichen. Der Umtausch erfolgt 
mit Wirkung vom 1. Januar 1918, so daß die Ein- 
lieferer von April/Oktober-Stücken auf ihre alten 
Anleihen Stückzinsen für 4 Jahr vergütet erhalten. 

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch 
verwendet werden, so ist zuvor ein Antrag auf 
Ausreichung von Schuldverschreibungen an die 
Reichsschuldenverwaltung (BerlinSW 68, Oranien- 
straße 92—94) zu richten. Der Antrag muß 
einen auf den Umtausch hinweisenden Vermerk 
enthalten und spätestens bis zum 24. Oktober 
d. J. bei der Reichsschuldenverwaltung eingehen. 
Daraufhin werden Schuldverschreibungen, die 
nur für den Umtausch in Reichsschatzanweisungen 
gepeignet sind, ohne Zinsscheinbogen ausge- 
reicht. Für die Ausreichung werden Gebühren 
nicht erhoben. Eine Zeichnungssperre steht dem 
Umtausch ‚nicht entgegen. Die Schuldverschrei- 
bungen sind bis zum 15. Dezember 1917 bei 
den in Absatz 1 genannten Zeichnungs- oder 
Vermittlungsstellen einzureichen. i 


*) Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner 


für die 


bedingt: der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser 


weıden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst belielien. 


Berlin, im September 1917. ' 


iederlegung geltenden Begingungen bis zum 1. Oktober 1919 nr kostenfrei aufbewahrt und verwaltet, Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht 
Frist — zurücknehmen, Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine 


. Reichsbank-Direktoriun:. 


Havenstein v Grimm 


i 
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rückt ist es wirklich, 


No. 256 
Dienstag, 18. September 1917, 


Fleckfieberbekämpfung in Wilna. 


Wenn auch im Laufe des Sommers die Zahl der Fleck; 


fieberkranken in erfreulicher Weise heruntergegangen | 


ist, so ist doch damit zu rechnen, daß mit dem Eintritt 
der kälteren Jahreszeit die Anzahl der Fleckfieberer« 
krankungen sich wiederum steigert, Die deutschen 
Behörden haben durch Ausbau des Seuchenkrankom 
hauses und Einrichtung neuer Seuchenkrankenhäuser 
Vorsorge getroffen, daß den Erkrankten die notwendige 
ärztliche Behandlung zuteil werden kann, Damit aber 
nicht genug, ist durch die Schaffung neuer Entlaus 
sungsanstalten die Möglichkeit gegeben, die Fleckfie: 
bergeialir an ihrer Wurzel zu paoken, indem die große 
Masse der Bevölkerung von Läusen befreit wird. Unt 
dieses zu erreichen, wird demnächst mit der systema- 
tischen Entlausung sämtlicher Volksküchenbesucher be; 
gonnen werden, Für die Vermeidung unnötiger Härten 
ist weitgehendst Sorge getragen worden, Von den 
beteiligten Kreisen der Bevölkerung muß erwartet wer- 
den, daß sie im eigensten Interesse die Bekämpfung 
der Fleckfiebergefahr durch genaue Befolgung der 
erzchenden behördlichen Anordnungen unterstützen, da= 
mit die Anwendung von sonst unvermeidlichen Zwaugs« 
Maßnahmen unterbleiben kann, Das Nähere ist aus 
for an anderer Stelle dieser Zeitung abgedruckten Be+ 
kanntmachung des Stadthauptmanns zu ersehen, 

Im engen Zusammenhange mit den oben geschilder- 
ten Maßnahmen steht die Sanierung von Massenquar- 
tieren, die seit kurzem in Angriff genommen worden 
ist. Die Massenquartiere, deren es eine nicht gerin 


‘Anzahl in Wilna gibt, sind nach den bisherigen Erfa 


rungen besonders häufig vom Fleckfieber heimgesucht, 
was beji.ihrer jeder Beschreibung spottenden Unsauber- 
keit nicht Wunder nehmen kann, Da zur Unterbringung 
der in diesen Massenquartieren wohnenden Menschen 
nicht genügend Quartiere zur Verfügung stehen, kann 
eine Schließung derartiger Massenquartiere nur aus- 
nahmsweise erfolgm und es muß versucht werden, 
durch ihre gründliche Reinigung den Bewohnern ge- 
‚Bündere bedi n zu schaffen, Dieses ge- 
kchicht in der Weise, daß die gesamten Bewohner eines 
oder mehrerer Massenquartiere gleichzeitig in dem als 
Quarantänelager eingerichteten Sammellager Antokol 
untergebracht werden, wo sie selbst einer mehrmaligen 
Eatlausung ihres Körpers und ihrer Kleidungsstücke 
wnterzoggn werden und ihre Wohnungen aber gleichzei- 
tig durch Remigungskolonnen wieder in bewohnbaren 
Zustand versetzt werden, Hierzu sind etwa 8 bis 10 
Tage erforderlich. 

Die in den Quarantänelagern Untergebrachten wers 
ten auskömmlich verpflegt und zwar zu einem sehr billi- 
gen Preise, der armen Personen erlassen wird, 


Nach den bisherigen Erfahrungen steht zu hoffen, 


daß auch-diese Maßnahme zu einer weiteren Verminde- 


rung der Seuchenkrankheiten beitragen wird. Der von 
dieser Maßnahme betroffene Tejl der Bevölkerung haf 
ich ihr bisher gutwillig unterworfen, hoffentlich ist 


Drei Mädchen am Spinnrad. 


' Ein Roman yon glücklichen Leuten, 
Von í 
Fedor von Zobeltitz. 


23. Tortsetzung: Copyright 1912 by Egon Pleischel & Co., Berlin. 
„Richtig. Das wär mein fester Vorsatz. Aber in dem 
Augenblick, da ich hier eintrat, kam das geheimnisvolle 
Schwanken.“ ee 
„Es war nichts Geheimnisvolleg dabei? Sie hatten 
einfach Angst“ É f 
„Nennen Sie es so — auf das Wort Kommt es nicht an. 
Ein Angstgefühl, meinetwegen. Aber es war wie fortge- 
blasen, als ich die Mutter Beates vor mir sah. Denn 
das war das Resultat dieser mystischen Umgehung — ver: 
stehen Sie, einer eigentümlichen psychologischen Kurve, die 
mich glauben: ließ, die Tochter zu lieben, während mir nach 
siünlicher Wahrnehmung sofort klar wurde, daß ich die 
Mutter meinte.“ ; 
Emmingen schüttelte den Kopf. „Ungewöhnlich verzwickt. 
Wenn ich grob sein wollte, würde ich sagen: ganz verrückt.“ 
Brökelmann lachte, „Sagen Sie es ruhig. Ein bißchen ver 
Deshalb will ich klarer werden. So- 
gar völlig klar: Fran von Göchhusen gefällt mir besser 
als Beate. Aeußerlich und auch ihrem Wesen nach. Aeußer- 
lich, weil sie reifer ist und sich mehr meinen Jahren nähert, 


», 


 Innerlich. weil sie die Geklärtere ist. Also lassen Sie Ihre 


_ Nelke im Knopfloch, Emmingen. Ich brauche kein Zeichen 
mehr. 
werden ab, und dann halte ich um sie an. Ist es nicht 
das Verrnünftigste, lieber Freund? Paßt diese prachtvolle 
Frau nicht ausgezeichnet zu mir? Nicht ungleich besser 
als die Tochter ?“ eeM 

Emmingen batte sich niedergelassen. „Ich will Ihnen nich® 
böse sein, Kommerzienrat,“ erwiderte er, „aber eigentlich 

Ist die Geschichte unglaublich. Sie haben vergessen, daß 
ich Diplomat bin und daß ich nach diplomatischen Rezepten 

ie Sachlage vorbereitet habe. Eine doppelte Werbung ist 
nichts Alltägliches. Wie ich sie zu”arrangieren gedachte, 
sollte sie ein sogenannter Schlager werden, um mich im 


Eoy Binne eines gebildeten Zeitungsmenschen auszudrücken. Aber 
x Tie 


' Umschwung der Gefühle 


hat auch mir die Gelegenheit 


genommen. meinen Antrag vorzubringen.“ 


Ich warte nur noch ein etwas näheres Bekannt- ' 


dieg auch weiterhin der Fall, denn sonst würde sich 


Wilnaer Zeitung 


die deutsche Behörde veranlaßt sehen, zu Zwangsmaß- | 
regeln zu greifen, wobei natürlich größere Härten für | 


den einezlnen nicht immer vermieden werden können, 


DeutschesSoldatenheim. Im Deutschen Soldaten- 
heim, Georgstraße 9, findet Mittwoch, den 19.Sep- 
tember, abends: 8 Uhr, ein Liederabend, veranstaltet 
vom Opernsänger Fritz Bormann statt. Es ge- 
langen u. a. Lieder von Strauß, Schumann und Löwe 
zum Vortrag. s 


Pferde- und Wagendiebstahl. Am 11. d. Mts, 
sind dem Landwirt und Gemeindevorsteher Josel 
Garber aus Kurke, Kreis Wilkomier, aus seiner Be- 
hausung ein Pferd und ein Wagen gestohlen worden, 
Das Pferd ist ein mittelgroßer Wallach, 7 jahre alt, 
schwarzbraun, ohne Abzeichen, mit kurzer Mähne, 
Der Wagen ist ein gewöhnlicher kleiner Bauernwagen, 
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gelb angestrichen und ruht auf eisernen Achsen. Als 
Täter kommt der 19 Jahre alte „Arbeiter Jacob Plies 
aus Wilna, I. Radunstraße 24, in Frage. Der Dieb 
ist am Mittwoch, den 12, September, mit Pferd und 
Wagen in Wilna gesehen worden und soll am 
gleichen Tage weiter nach Dolny gefahren sein. Vor 
Ankauf wird gewarnt, Es wird ersucht, den Dieb 
festzunehmén, Pferd und Wagen sicherzustellen und 
die Deutsche „Kriminalpolizei in Wilna, Dominikaner- 
straße 1, zu benachrichtigen. ` 

Wilnaer Allerlei. Die Kösener A.H.S.-C.-Abende finden 
am 1. und 15. jeden Monats Georgstr. 11, 2 Treppen stntt. 
(Kinoaufgang.\ 

Burschenschafter - Zusammenkunft jeden, Dienstag avend 
81% Uhr, Georgstraße 11, 2 Treppen. (Kinoaufgang.) 

Landsmannschafter-Zusammenkunft (Coburger L.C.). Jeden 
1. und 8. Donnerstag im Monat im Offizierkasino, Gouverneur- 
straße. Bestellter Tisch. ` 
_ A. T. B:-Abönd ayien 1. und 3. Montag im Monat. 8% Uhr 
Offizier-Kasino,: Gouverneurstraße. 

Mittwoch, abends 8 Uhr, Zusammenkunft Georg- 

str. 11, 2 Treppen. (Kinoaufgang.) 

A.D.B. Zusamenkunft jeden letzten Sonnabend im Monat, 
abends 8-L. ce. t. im Allgem. deutschen Offizier-Kasino. 


„Die Gelegenheit wird wiederkommen.“ 

„Ja, natürlich, das wird sie. Immerhin .. .“.Man hörte 
nahende Schritte im Nebenzimmer, und Emmingen erhob 
sich wjeder, um die eintretenden Mädchen zu begrüßen. 

Nun wurde die Unterhaltung von neuem aufgenommen und 
bewegte sich im alten Geleise. Das Thema Zochin wurde 
abermals angeschlagen und auch von der Schönheit des 
Frühlings gesprochen, bis Frau von Göchhusen unvermittelt 
sagte: 

„Maxe reist demnächst nach Oberitalien zu ihrem Vater.“ 

Das war Emmingen neu. Ein leichtes Zucken ging ‚über 
sein Gesicht und der Ausdruck ehrlicher Bestürzung. 

„Auf längere Zeit, gnädiges Fräulein?“ 

„Ich weiß noch nicht, Herr von Emmingen. Vielleich® 
nur für den Sommer — vielleicht bleibe ich auch noch den 
Winter über fort.“ 

Emmingen ruckte wieder mit Schultern und Armen: für 
die Kenner seiner Persönlichkeit ein untrügliches Zeichen, 
daß er einen unbequemen inneren Widerstand zu überwinden 
trachtete. Er wollte seine Ueberraschung nicht merken lassen, 
aber das Unvermögen, sie hinter einem geschickten Spiel 
zu verstecken, war doch größer. Und so fragte er in der 
Ehrlichkeit seines Fmpfindens denn ganz einfach 

„Sehen wir uns vor Ihrer Abreise noch einmal, gnädiges 
Fräulein ?“ 

„Jawohl,“ warf die Mutter ein. „Wir brauchen nichts 
zu überhasten. Wir hatten sowieso die Absicht, die Herren 
demnächst zu uns zu bitten —“ 

„Mama plant ein Gartenfest,“ sagte Beate. „Wir hofiten 
eigentlich auf das Blühen unsres Tulpenbaums, aber er hat 
es wieder beim Versprechen belassen. Nun werden wir uns 
mit bunten Ballons behelfen, wie es bei Eröffnung eines 
Sommergartens in Berlin üblfch ist.“ 3 À 

Der Kommerzienrat meinte, es sel immer gut, an den 
alten Sitten festzuhalten; auf die Natur könne man sich 
nicht verlassen, aber die Sitte trotze den Einflüssen der 

i Und dann fragte Timmingen: See; 

„Und wann dürfte die Testivität stattfinden? Ich siche 
nämlich auf dem Sprunge, mir einen kleinen Erholungs- 
urlaub zu erbitten, möchte aber um alles in der Welt nicht 
dis bunten Ballons versäumen.“ MR 

„Setzen wir doch gleich einen Zeitpunkt fest,“ sagte Frau 
a Göchhusen. „Also vielleicht in acht Tagen. Am Drei: 
zehnten. % 


„Charmant, gnädige Frau, Ich schwärme für die Zahl 
į Dreizehn. Der Kampf gegen den P rabei ei aa ES 
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 ..[- Schwiegerpaps an mir.haben.“ . R 
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Beilage . 


Bekanntmachung 


betr, Entlausung der Volksküchenbesucher, 


In den nächsten Wochen haben sich sämtliche Volks 
küchenbesucher entlausen zu lassen, Jeder Volks. 
küchenbesucher erhält durch die Volksküche, bei der 
er eingeschrieben ist, für sich und seine Angehörigem 
je eine schriftliche Aufforderung des Staäthauptmanng, 
sich zu genau festgesetztor Zeit in einar-hestiramten Ente 
lausungsanstalt mit seinen sämtlichen Familienangs» 
hörigen zur Entlausung einzufinden, Nach beendir. 
ter Entlausung wird in der Eatlausungsanstalt auf dem 
Anfforderungsschreiben vermerkt, daß die ordnungs- 
mäßige Entlausung stattgefunden hat, Dieses Schrift 
stück ist sorgfältig aufzubewahren und bis zu dem 
in ihm angegebenen Tage gelegentlich des Essenem- 
pfangens in der Volksküche abzugeben, 

Ver durch Bettlägerigkeit oder durch sonstige trif- 
tige Gründe verhindert ist, sich zu der festgesetzten ` 
Zeit der Entlausung zu unterziehen, hat sich bei dem 

Vorstande seiner Volksküche schriftlich bascheinigen 

zu lassen, daß die Entlausung ohne sein Verschulden 

unterblieben ist, Diese Bescheinigung wird bei der 

Volksküche aufbewahrt. 


Wird die Entlausungsbestätigung oder Bescheinigung 
über die unverschüldeterweise unterbliebens Entlausung 
nicht rechtzeitig beigebracht, so verabfolgt die Volks 
küche an den betreffenden Besucher kein Esser mehr, 
Einschreibungen in einer anderen Küche sind nur zus 
lässig, wenn gleichzeitig mit der Abmeldebescheinigung 
der bisher benutzten Küche der Entlausungsschein oda 
die Bescheinigung vorgelegt wird, daß’ entweder die 
Entlausung unverschuldeterweise unterblieben ist odef 
eine Entlausung in der früheren Küche im verflosseneg 
Kalendermonat stattgefunden hat. Zuwiderhandlum- 
gen werden nach $ 139 des russischen Strafgesetzs 
bucheg strafrechtlich verfolgt, 


Wilna, den 13, September 1917, 


Der Stadthauptmann. ` 
Pauly, 


Qemüseverkaufsstelle, die sich bisher in den Räumen: 
der Urlauber -Verkaufsstelle, Ostrabrama- Ecke Eisen- 
bahinstraße befand, ist von dieser getrennt und nach 
der Ostrabramastraße 18, auf der gegenüberliegenden. 
Seite, verlegt werden. Außer Obst und Gemüse 
können Soldaten dort auch Käse und Fische kaufen. 
Der Verkauf findet an den Wochentagen von 9—12 
und 3—7 Uhr, Sonntags von 9—12 und 4—7 Uhr statt, 


Ausbesserung der Bürgersteige. Die Polizel 
hat verordnet, daß die Hausbesitzer oder die Hause 
verwalter im Verlauf der nächsten Zeit die Reparaturen 
der beschädigten Bürgersteige ausführen müssen. 


Man planderte noch ein paar Minuten, worauf sich die 
Howen empfahlen, Der Kommerzienrat wand sich geschickt 
durch den „Irrgarten der Mutter“ zur Türe zurück, und zwei 
Minuten später standen die beiden anf der Straße, wo «das 
Automobil Brokalmanas wartete 

„Nehmen Sie mich mit bis zu Ihrem Hause, lippescher 
Standesgenoß,“ bat Finmingen. „Ich bin total’ erschöpft 
Die Integrität des Gehirns ist futsch, die Seele so weich 
wie Tıro beste Sahne. Daß Maxs zu ihrem Vater reist, 
hat mir den letzten Stoß versetzt.“ 

Die Herren waren eingestiegen. „Sie haben noch acht 
Tage vor sich,“ entgegnete Brökelmann. „Acht Tage sind 
eine Ewigkeit für cinen Diplomaten Ihres Schlages. Warum 
wollen auch Sie plötzlich verreisen?“ 


„Der Einfall eines Moments. Ich reise ii: wh, wenn 


es nicht: anders geht. Ich werde versuchen, ds’ Water für - 5% 


mich zu gewinnen. Ich werde wie ein alter Kimbrer auf 
die Eroberung ziehen — oder wie ein Troubadour der Pro* 
vence, was- sicher feiner ist, obwohl ich nicht singen kann- 
Und ich werde zum Ziele kommen.“ 

„Bravo, Emmingen! Das ist eine Energie, der ich Bel 
fall zolle. Ich mache es ebenso. Alles Schwanken ist über« 
wunden. _ Jetzt weiß ich, was ich will. Haben Sie sich 
nie mit Okkullismus beschäftigt ?" 

„Das fehlte mir auch noch!“ ; 

„Ich meine in wisseuschaftlichem Sinne, nicht in spiri 
tistischem. Es gibt da ein Kapitel von der Assoziatio@ 
psychischer Zustände mit den Vorstellungen —“ x 

„Kommerztenrat, ich habe nichts dägegen, daß es so etwag 
gibt, aber es ist mir absolut gleichgültig. Kommen Sie 
mir bitte nicht wieder mit Ueberweltlichem — ich giaubg 
nicht dran. Ich glaube einfach, daß die gesunde Vernu 
Sie von der Tochter zur Mutter gezogen hat.“ 

„Ist mir auch recht, Ich akzeptiere jede Deutung. A 
merkwürdig bleibt’s doch. Als ich Frau von Göchlins 
sah, kam es wie eine Erleuchtung über mich. Nein, nein 
ich fange nicht wieder mit mystischen Theorien an,“ 


er begiltigend ein, „Ich spreche vom Tatsächlichen. Bing 


wundervolle Frau, Sie wird auch nichts gegen meine 
Jungen einzuwenden haben. Sie hat ja selbst drei Kinder.. :¢ 


Emmtngen, wenn Frau von Göchhusen erst Frau Brk 


mann ist —“ > 
„Bitte sekr: Frau Baronin von Brökelmann -—“ 
„Also meinethalben — um meiner Liebe willen laste 
mir auch die lippesche Krone auf.. ^ Dann, wellte ich 
sagen, sollen Ste einmal sehen, was Sie für einen pne tige! 
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Obst- und Gemüseverkaufsstelle, DieObst- und r 


p folgt 
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SEFFEIEPERFIRTPRRARERE 


Kino-Theater Richard Stremer 


Größe Straße 74. = Ersiklassiges Konzert- Orchester. 


Nur noch heute, Nur noch heute, 
Der größte amerikatiische Dötektiv-Schlager der Saison’ 1917! 

Der zeheimnisvalie Ring von Indien. 

ni Drama in 6 großen Teilen. 

Besondere Teile: 1, Das Testament des Professors Dyssen. 
2, Der Ring der indianischen Tänzerin. 3. Zwei Bettler. 
4. Der aristokraiische Dieb, 5. In der Bettlerkneipe. 6 Zurück 
aus dem Zuchthause. -— Iti den Hauptrollen die weliberühmte 
: Schönheit Ellen Richter und Hans Mirendorf. 
Baby im Leihhaus. | Einrichtung v. BahngleiseninKanada, 


| Deutsches bLiehtspielhaus 


Wiinaer Straße 38, 
Heute sensationelles Programm! 


1. Ein Sonntag- Nachmittag in Wilna. 
(Promenadenkonzert im Bot, Garten.) — Naturaufnahme. 
2, Sportf-st des Rekruten- ts der10. Armee in Wilna. 


Naturauinahme. 

3, „Mit Herz und Hand fürs Vaterland‘, 
a rg in 4 Akten. — Zwölftausend. Mitwirkende, 
Moritz sucht eine Frau. — 


Anfang 5 Uhr nachmittags: — Ende 11 hr abends. 
Preise für Mil tär u. reie Hieuinrhe Zivildersonen ven ermäßigt 


Kino llinsion marii] 


"AUSSTELLUNG WILNAER ARBEITSSTÜBEN 


i Große Sir.43. StändigsAusstellunggewerb!. Handarbeiten u.Er. 
j zeugn.d, Volkskunst, Vorführ.s.Verkauf. Versandnach ausw. 


Eisen., Emaille- und Stahlwaren 


Kino ‚Lux 


1 9 1 7 Gaina? SAA von 9 Uhr mörgens bis 8 Uhr abends: £ 
rischungsraadıı  Tazaszeltungen und Zeitschriften, $9 | 

a nah bis H Uhr, — sh ajere: Bier vom Fass. — Nach 8 Uhr freier re EF 
ET ER LEN E) EERRRIEETITRERT a en N A ER FFTIER INES ER FIR TEIKEREEERERTEREUKET EN, 


Defentliche Zustellung! 


Die Firma Rosenfeld & Co, in Nürnberg in Bayern klagt 
gegen die Brauerei-Verwaltun® Schau! en, Inhaberin Gräfin 
W. Zubow, früher in Schaulen, jetzt im Innern Rußlands 
unbekannten Aufenthalts, wegen einer Kaufeelllorderung für 
gelieferten Hopfen und Schadenersatz für drei auf Lager gehabte, 
nicht mehr vorhandene Hopfenzylinder mit dem Äntrage, die 
Beklagte kostenpflichtig zu verurteilen; 
an die Klägerin 5719,92 Rubel nebst 6% Zinsen voll | 
1767,92 Rubel seit dem 28 Januar 1914, und von 
3952 Rubel seit dem 7. Februar 1915, sowie 150 Mark 
für drei Hopfenzylinder zu zahlen. | 
Die Klägerin ladet die Beklagte zur mündlichen Verhandlung 
des Rechissireits vor das Kaiserlich Deutsche Bezirksgericht in 
Kowno zu dem von diesem auf 


den 3. November 1917, mittags 12 Uhr 


festgesetzten Termin. ! 


Dieser Auszug der Klage wird zum Zwe der öft 
Zustellung bekannt nn z cke der öffentlichen 


Kowno, den 13. September 1917. | 


Grosse Tirada 
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43 


KUORTTI AULITS LEGNG 4 
Maler. Ob.Ofk 


d VERANSTALTET or 
vom NER 
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wr TÄGLICH vor 9-5 uhr so | 
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Sekretariat 
M. Ehrenbur Gr des Kaiserlich Deutschen Bezirksgerichts 
Deutsche Straße No.7, neben der evangelischen Kirche, 
Sämtliche Emaille-Geschirre, Stahl- und- Eisenwaren. Ball, 
Für Kantinen Extra-Engros-Preise, —— Bezirksgerichtssekretär. 


“ {m Nur noch heute! Zum 1. Male in Wilna? j 
Lustp. in 3 gr. Akten. In der Haupt- 


-atl 
. Die falsche Asta Nie! sen. rolle die weltberühmte Asta Nielsen. 
2. Der Einfluß des Bösen, Drama in 3 Akten. | 3. Nesten. Naturaummahme: 


Inh. Je Krubitsch 
Georg -Straße Il. 


Nur noch heute. Menopol-Schlager! < Tr — i RD 
Dinßemenzwacht imtüt'oten rt dap = Ag a 7 ee . sstauration. International“ uw paag sa w, Tatarenstr. 1, 
2 | 2 : ; er der Konditorei Sztrall 
(Die Kosaken kommer). Kriegsschausp. in 4 Akt. 2500 m. f| m a Königl. Sächs.Lotteria = |: Restau rant il] Frühstück, Mittag- und Abendessen. =. 
Seine schwache Seite. Lustsp.in Akt. Gesunder Humor! a5, (Haupt-) Kiasse za i Ch. Lurje ; Mäßige Preise, von 1 Mark an. Täglich Konzert, 
Kuba, (Natar) A Täglich Ziehung: E |$ Gr. Pohulanka 16, pt. links, È 
Verkanf aur an Ziviipersonen. - adna am amt Mark - ; Mittag- me warmes Abenibrat. ; Kondi forei B. Sztrall fraill 
TONN g anena i |i Getränke. Abends: Konzert. } i 
= 809000 =: ; Georg- Ecke Tatarenstr. 12 
Bofe un reuz = ER 7 u Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnis, 
È es s 500 ogo - iA N von heute, den 18, September 
zu amtlichen Preisen emplie < n t 4—10 Un h K 
i p a a gucn von r nacım. Nonzert 
RR. Braun, Wilnr, Walisir. 2414 5 u. a. = Sprech en Annarale unter Leitung des Dirigenten Hern CZERSKE stattfindet, 
Am 3. Oktober 1917 beginnt d: Ziehe, der letzten (5) Klasse der a 1500 ?0 n E ür Militär- Kantinen!! 
. W.- sirie 
#11. Königl. Sächs. Lotterie E akw Viele Mittelgewines, - Königsberg Pr., Sämtliche Waren- und Lebensmittel. 
und dauert ununterbrochen bis 25; Oktober incl. a amay i A B Kata nik Please D. M Tabak, Schokolade und Bonbons, billiger als irgendwo, 
110.000. Lose — 55 000 Gewinne. min nom E | Trichterloser Spezial- uR Wilna, O b 1 
m 2125M, h=250 M, p | chterloser Speziak a Jospe, Wilna, Ostrabrama 
Größter Gew. ev. 800.000, kleinster 300 Mark. # Felix Fliess E Verlangen Sie satori m 
Kaufpreises: '4 M. 250, ie M. 125, %M.50, 'he M. 25.05 Amtliche Lofterle-Einnätme, is tie. ersand franko, Verpackung 
7 Leipzig 3. rei, Für Wiederverkänfer Spezial- 
M. BRAUN, MILNA Een BESSER A riersposikarien 
allstr. 244. NZSCOESGERuNEnn kammern. IA 120 vom östlichen Kriegsschauplatz. 


Achtanz! Kal. Preuß. sowie Hamb. Air zu 
planmäßisen Preisen zu haben. Auskünfte Pläne, Gewinnlisten trei. 


Urlauber! ae ng Einkäuf art 


Lebensmittel 


erhält man 


neben Hotel „Sawoi* 


Wichtig für Militär. | 


Engros-Verkauf für Kantinen-Einkäufer. 


— mu 


100 Mappen Schreibpapier oM 


Tinten-Kopierstifte 12 Stück . u ur 00 Pig. 
Feidpostbriefe 109 Packete .„..... BMI} 
100 Alben mit 19 Ansichten . s.. sss 


100 Blocks Feldpostkarten 
Andenken von Wiina!l 


R. BOIc@iniK. Saren Siras: 
Sarglabtik „Immorteli 


Wiina, Große Straße Nr 
23 DAN ohehit billig 23 


Särge in jeder Ausführung. 


Uebernimmt l'eberführung von Leichen von 
hier nach Deutschland, Lieferant für Lazareite. 


u Be FE 


Keks, Schokolade, Bonbons, Tee, Kakao, Kaffee, Süßstoff, 
Seifenersatz usw., sowie Erbsen, Linsen, Bohnen zu den 
billigsten täglichen Preisen; wie auch alle Schreib- und Feld- 
ee Schmueksachen von echt russischen Münzen, 

asier- 


rain FOrltkantinn 


Ueber 400 verschiedene Orieinal- Aufnahmen 
von Kriegsphotograph Kühlewindt, 


Wilna, Warschau, Kowno, Grodno, Mitar, Libau, 
Schaulen, Taurogeen, Rossinie, Skaudvilte, Godlewo, 
Wilkomierz, Wilkowischki, Kalvarja, Mariampol, Su- 
waiki, Graiewo, Aurustowo, Wirballen, Poniewicz, 
Lomza, Mtawa, Ossow ecz, Kielmy. — Ferner ans 
Kurland: Talsen, Tuckum, Schönberg, Janiszky, 
Zabeln, Kandan, Dondansen usw. Schöne Aufnahmen 
aus der '„Mitauer Kronfors!“ usw. 100 Stück 2,50 M. 


Lebensmittel! 


staunend billigen Preisen 


Schreib- u, Kurzwaren billie im Artikel zu erhalték: Sie bei ar: russische, polnische ber! hang ba Bunte Soldaten- 
Z {ra 65 W. S W. SA LL, W Chopin -Siraße 5, iebesssrien-Karten. Landschaften, Bhrmen-, Gratalations- 
iina Hote : Karten, Frauenschönheiten usw, usw. 100 Stück 4,—- M. ` 
Hande' haut 99 en i wer k Gagie. Sämtl. Feldpostartikel billigst: Preisliste gratis und irankó. 
Ecke Großestraße und Ostrabrama 2 aae a  } = = Versand nur gegen Voreinsendung. Porio extra. 


Gebrüder Hochland Verlag, 


KONIGSBERG i. Pr. 5 Französische Straße 5. 
Billigste Bezugsquelle für Wiederverk., Marketender u. Kantinen. 


m 
hohen Rabatt! 


Empfehie folgende Artikel: 


ee ue waea a a 


echnisches Büro „Kolokai'‘ 


L. Weimann, Wilna, Wilnaer Straße 21 


IT: 


in ne nt Tr Sämtliche Installations-Materlalien für 
Be gen Pen Wasser-, Gas- n. elektr. Licht-Anlagen 
ern ye e e ee Taschenlampen und Batterien. 

acharin (Süßstoff) tes Pr c 
Bouillonwüriel Peldpost-Karten „Osram“. ı ram und nd „Azo“ - Lam; - Lampen. 
Kakao, Essig-Essenz Feldpost-Briefe 
Malz- u.Zusatz-Kaffee Sehuhereme nimo! | 
Seifenersatz, Wasch- Taschen-Spiegel 

pulver Bürsten, Schlösser 


Andenken an Wilna Messer, Löffel usw, a 


3. S. Minker 


Hauptgeschäft: 
WILNA, Großestraße Nr. 71 
Filiale: Ostrabramastraße Nr. 25 


Billige een 


Billiger Einkauf von Lebsseiitiiein 


Wollen Sie billig und gut einkaufen; 
Keks, Chokolad», Bonbons, Tee, Kakao, Kaffee, 
Süßstoff, Seifenersatz u. a. Waren, so besorgen Sie 


Ihre Einkäufe bei: 
if. Birsowski, WILNA 


Große Stefansiraße tNt4. 
tär-Kantinen und Urlauber! 


Wohnun 
Wichtig für Mili 


r schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen . 
ırsönlich zu ins 


nn 


